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Die eine reactienäre Maſſe.
Nachdem der Wahlkampf vorüber iſt, hat

der „Vorwärts“ die Parole von Der einen
regclionären Maſſe wieder ausgegraben. Alle
bürgerlichen Parteien ſtehen auf dem Boden der
beſtehenden Geſellſchaftsordnung, ſind alſo „vegc
onaär Auf die hiſtoriſche Begründung dieſes
Sahzes einzugehen, iſt völlig überflüſſig. Während
des Wahltampfs hat man den Satz nicht gehört.
Im Gegentheil!ls Selbſt in der Hauptſtadt des
Reichs haben die Sozialdemokraten Wahlflugblätter
verbreitet, in denen ſie nichts anderes vertraten,
als die bekannten Forderungen des entſchiedenen
Aberalismus und u a. ſogar auch die jetzigen Zoll
tariſe mitſammt den Getreidezöllen von 3 Mark
als Baſis künſtiger neuer Handelsverträge
geceptirten. Von dem großen Kladderadatſch, von
der Verſtaatlichung von Grund und Boden u. a w.
war mit keiner Silbe die Rede. An dieſen Ukopien
hätten ohne Zweifel manche Wähler Anſtoß ge
nommen, die ſich durch die Kraſtphraſen der
ſozialdemokratiſchen Agitatoren verleiten ließen, für
die Candidaten derjenigen Partei zu ſtimmen, die
allein im Stande ſein ſoll, das freiſinnige
Programm zu verwirklichen. Nach den Wahlen
werden alle dieſe „bürgerlichen“ Anwandelungen
wieder abgeſtreift und das Schlagwort von der
„einen reackiondren Maſſe wieder hervorgeſucht,
damit nur ja nicht der eine oder andere „Genoſſe“
in Verſuchung geräth, die Grenzſcheide zwiſchen
Sozialdemokratie und Freiſinn zu vergeſſen. Es
iſt das alles ſo ſelbſtverſtändlich, daß es ſich nicht
lohnt, viele Worte darüber zu verlieren Selbſt
verſtändlich auch iſt die Entrüſtung des „Vorwärts“
über einen Aufſatz des Herrn Dr. Th. Barth in
der „Nation“, der die Sozialdemokratie als den
erfolgreichſten Schrittmacher der Reaction charakteri
ſirt, weil ſie durch ihren unfruchtbaren und
lärmenden Radikalismus die mittleren Schichten
der Nation in die Arme der Reaction treibe. Abzu
leugnen iſt das nicht; und ſo ſucht der „Vorwärts
die Barth'ſchen Ausführungen dadurch zu entkräften,

indem er denſelben anklagt, das allgemeine gleiche
Wahlrecht preiszugeben. Und warum das Herr
Barth hat nämlich folgendes geſchrieben „Die
Stärke einer politiſchen Partei beruht keineswegs
allein auf der Zahl der Stimmzettel, die für ihre
Candidaten abgegeben werden nicht einmal vor
zugsweiſe. Das allgemeine Wahlrecht mit ſeiner
Gleichwerthigkeit aller Wählerſtimmen verführt leicht
zu einer arithmetiſchen Auffaſſung des politiſchen
Lebens und ein großer Theil der Befürchtungen
einerſeits, der Enttäuſchungen andererſeits, die ſich
an das allgemeine Wahlrecht knüpfen, hängt mit
dieſer arithmetiſchen Auffaſſung zuſammen. Jn
Wirklichkeit aber ſteht auch unter der Herrſchaft
des allgemeinen Wahlrechts die politiſche Bedeutung
einer Partei keineswegs in direckem Verhältniß zu
ihrer Wäahlergefolgſchaft““ Hier bricht der „Vor
wärts die Anführung aus dem Barthſſchen Artikel
ab. Der Verfaſſer fährt nämlich fort „Gerade
die Sozialdemokratie beweiſt das am deutlichſten.
Sie beſitzt im Reichstage noch nicht die Hälfte der
Mandate, auf die ſie nach der Zahl der für ſte im
ganzen Reiche abgegebenen (angeblich 2100 000)
Stimmen Anſpruch erheben könnte.“ Es wird dann
nachgewieſen, daß die Sozialdemokratie mit ihren
56 von 397 Mandaten im Reichstage nicht das
Mindeſte von ihren ſpeziſiſch ſozialiſtiſchen Forde
rungen durchzuſehen im Stande ſei, daß ſie ohn
mächtig iſt, wenn ſie nicht die Beſtrebungen der
bürgerlichen Parteten poſttiv oder negativ unter
ſiützt. Wie man ſieht, iſt es lediglich eine bös
willige Erfindung, wenn der „Vorwärts“ unterſtellt,
Barth ſei vereit, das Gleichheiteprinzip im Wahl
recht preiszugeben. Dieſe Unterſtellung beweiſt nur,
daß der „Vorwarts“ nicht im Stande ſſt, die Aus
führungen Barths zu widerlegen, die in dem Satze
gipfeln „Wenn die Sozialdemokraten nicht die
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Agrarier und Reackionäre) machen wollen, ſo ſind
ſie gezwungen, mit einem Theile der „reackionären
Maſſe“ (d. h. mit den Liberalen) zuſammenzuwirken.“
Mit der Phraſe, daß alle bürgerlichen Parteien
nur „eine einzige reackionäre Maſſe“ bilden, kommt
die Sozialdemokratie über dieſe Nothwendigkeit
nicht hinweg.

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg

Vor Santiago hat nunmehr doch der Höchſt.
kommandirende der amerikaniſchen Truppen, General
Miles, das Kommando übernommen und wird
von jetzt an alle Bewegungen perſönlich
leiten Die von den Amerikanern für die Ueber
gabe Santiagos geſtellten Bedingungen, an
denen die Amerikaner feſthalten, ſind folgende: Es
iſt nicht nur die Stadt Santiago, ſondern auch die
ganze Provinz Santiago de Kuba mit Einſchluß der
feſten Plätze Manzanillo, Holguin, Guantanamo
und Baracva zu übergeben. Die Amerikaner ſind,
falls dies zugeſtanden wird, damit einverſtanden,
daß die ſpaniſchen Truppen nach Spanien
zurückgeſandt werden. Den Offizieren wird es
geſtattet werden, ihre Degen zu behalten. Andere
Zugeſtändniſſe werden den Spaniern nicht gemacht

werden.Am Mittwoch wurden in Waſhington Depeſchen
der Generals Shaſter und des Generals Miles
bekannt gegeben, die mittheilen, daß auf Erſuchen
des Kommandanten von Santiago, Gegerals Toral,
der Waffenſtillſtand bis Donnerstag verlängert
worden ſei. Toral wünſcht ſich mit der Regierung
in Madrid über das Anerbieten der Vereinigten
Staaten in Verbindung zu ſetzen, die Garniſon von
Santiago nach Spanien zu ſchaffen. Toral erklärt,
er ſei ermächtigt, die Garniſon zurückzuziehen, den
Hafen, die Kriegsvorräthe und den öſtlichen Theil
von Kuba zu übergeben. Das Kriegsdepartement
hat indeſſen die Einwilligung zu dem Abzuge der
Garniſon verweigert. General Shafter hat er
klärt, wenn die Stadt Santiago nicht kapitulire, ſo
werde er das Feuer mit allen ihm zur Verſügung
ſtehenden Geſchützen eröffnen, und das Geſchwader
werde bei der Beſchießung mitwirken.

Wie verlautet, ſprach ſich der Cabinetsrath in
Waſhington zu Gunſten des Planes aus, die Ein
nahme von Santiago im Sturm um jeden
Preis zu erzwingen, alsdann die Truppen
auf den die Stadt umgebenden fieberfreien Höhen
zu ſtationiren. Nach einer Depeſche aus dem
Hauptquartier des Generals Shafter ſind große
Anſtrengungen gemacht worden, um die Belagerungs
geſchütze von Juragua nach der erſten Linie zu
ſchaffen, jedoch ſind wegen der aufgeweichten ſchlechten
Wege erſt vier Geſchütze von den dort liegenden
zehn Batterien herangeſchafft.

Man beabſichtigzt, einem Telegramm aus Playa
del Eſte vom 13. Jult zufolge, nach Wiederaufnahme
des Bombardements eine Bewegung zu verſuchen,
durch welche man mittels Landung von zwei Regi
mentern in Cabanas den äußerſten weſtlichen Flügel
der ſpaniſchen Linie umgeht. Die dor „aufgeſtellten
ſpaniſchen Batterien ſollen angegriffen werden,
während man zugleich das ſpaniſche Centrum aufs
Hefligſte bombardiren wird. Die Aufſtellung der
Selagerungsgeräthe geht wegen des kläglichen Zu
ſtandes der Wege ſehr langſam vor ſich. Sobald
das ſpaniſche Centrum durchbrochen iſt, wird Lawſon
wahrſcheinlich mit dem äußerſten rechten Flügel der
Amerikaner den linken der Spanier durchbrechen
und ſo wird man auf dieſer Seite den Eingang in
die Stadt gewinnen. Jn den Reihen der Ameri
kaner fürchtet man, daß, wenn das Bombardement
am Donnerstag erfolglos iſt, die Regierung den
Vorſchlag Torals zur Uebergabe annehmen wird.
Einem Gerücht zuſolge iſt General Duffield
am gelben Fieber erkrankt.

Das gelbe Fieber tritt im amerikaniſchen
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eer auf Kuba epidemiſch auf. Der „Commercial
Advertiſer“ meldet aus Waſhington, es ſeien bereits
hundert Falle von gelbem Fieber in den ameri
kaniſchen Reihen feſtgeſtellt. Der „DTimes“ wird
gemeldet: Depeſchen aus Waſhington ſagen, es ſeien
Telegramme von Miles und Shafter eingegangen,
deren Veröffentlichung das Kriegsminiſterium ver
weigert. Man meint, daß ſie ſich auf den Ausbruch
des gelben Fiebegz beziehen.

In Waſhington iſt zugegeben worden, daß die
Lage auf Kuba in Folge der beſtändigen Regen
ſälle wenig befriedigend ſei; denn die Leiden der
Truppen, namentlich der Kranken und Verwundeten
würden durch dieſelben ſehr verſchärft. Das Vor
handenſein des gelben Fiebers ſei nunmehr feſtge
ſtellt. Am Mittwoch Nachmittag verſammelte ſich
der Kriegsrath im weißen Hauſe. Der Secretär
des Krieges Alger und der Secretär der Marine
Long ſowie der Generaladjutant Corbin wohnten

Sitzung bei. Man glaubt, es ſei betreffs der

h

Gefährdung der Geſundheit der Armee durch
das gelbe Fieber berathen worden.

Brandgeſchoſſe ſollen die Amerikaner nach
paniſcher Meldung verwendet haben. Wie die
„Agencia Fabra“ in Madrid mittheilt, will das
Marineminiſterium Beweiſe dafür haben, daß die
Amerikaner bei Cavite und Santiago Brandge-
ſchoſſe verwendet haben. Die Blätter rathen der
Regierung dringend, nicht bei den Mächten dagegen
Einſpeuch zu erheben, ſondern gleiche Geſchoſſe
gegen die Amerikaner zu verwenden, falls ſie nach
ſpaniſchen Hafen kommen.

Von den Philippinen meldet der Spezial
correſpondent des „Reut. Bur.“ aus Manila vom
10. Juli Die Amerikaner und Jnſurgenten in
Cavite gehen unabhängig von einander vor.
Es ſcheint ſchwierig zu ſein, ein auf Ueberein
ſtinmmung beruhendes Vorgehen zu ermöglichen.
Es herrſchen auch Zweifel über die Ausdehnung
und das Anhalten des Einfluſſes Aguinaldos. Die
Muhamedaner im Süden des Archipels erkennen
die Autorität Luzons über die anderen Theile des
Archipels nicht an. Wahrſcheinlich wünſchen ſie
nur ſich Aguinaldos und der Amerikaner zu he
dienen, bis die Spanier vertrieben ſind. Die
Amerikaner verſchieben die Operationen,
bis ſie genügend vorbereitet ſind, um den Jnſurgenten
die Spitze bieten zu können, falls dieſelben ſich
widerſpenſtig zeigen ſollten.

Der Correſpondent der „Aſſociated Preß“ meldet
aus Manila vom 9. Juli. Der Gouverneur von
Mantlka verbſfentlichte eine Proclamation, in
welcher er die Autonomie verſpricht und die
Jnſurgenten zu gewinnen ſucht, ſich mit den
Spaniern zu vereinigen. Aguinaldo erwiderte, daß
dieſe Anbahnungen zu ſpät kämen. Der General
Gouverneur der Philippinen Auguſtin meldete
telegraphiſch nach Madrid, daß die Mehrheit
der Bevölkerung der Jnſeln einer Occupation
ſeitens der Vereinigten Staaten fein d lich gegen
überſtehe. Man glaubt, daß durch Einführung
von Reformen die Spanier das Vertrauen der
Jnſelbewohner wiedergewinnen würden.

Ein aus Manila eingegangenes, vom 9. Juli
datirtes Telegramm des Generalgouverneurs Auguſtin
beſtätigt, daß die eingetrofſenen amerikaniſchen
Verſtärkungstruppen ſich des Paſo de Ma
riangs vemächtigten. Der Garniſon von Manila
iſt es visher gelungen, die täglich ſich wiederholenden
Angriffe abzuwehren. Nach Briefen aus Cavite,
datirt vom 9. Juli, iſt unter den amerikaniſchen
Truppen die Dysenterie ausgebrochen.

Ueber das Verhalten des deutſchen
Kreuzers „Jrene“ vor den Philippinen
wird in amerikaniſchen Blättern Klage geführt auf
Grund einer Mittheilung, die der Berichterſtatter
des „Aſſociated Preß“ bei Deweys Geſchwader vor
Manila nach Newyork hat gelangen ſaſſen. Er
berichtet unterm 9. Juli: Am Mittwoch meldeten
die Auſſtändiſchen, der deutſche Kreuzer „Jrene“ in



der Subigbai weigere ſich, ihnen zu geſtatten, die
Spanier auf Jsla Grande anzugreifen. Admiral
Dewey entſandte die Kriegsſchiffe „Raleigh“ und
„Concord“ dahin, um die Sache zu unterſuchen.
Bei der Einfahrt in die Subigbai eröffnete „Ra
leigh“ das Feuer auf die Forts, worauf die „Jrene“
wegdampfte. Jn Folge des amerikaniſchen Feuers
ergab ſich die über 500 Mann ſtarke ſpaniſche Be
ſatzung. Nach der Rückkehr nach Manila erklärte
der Kapitän der „Jrene“, er habe ſich aus
Gründen der Humanität eingemiſcht und
erbot ſtch, den Amerikanern die Flüchtlinge, die er
an Bord hatte, zu übergeben, aber Dewey lehnte
das Anerbieten ab. Der Bericht Deweys an
die Waſhingtoner Regierung beſtätigte die vor
ſtehende Meldung. Einer Waſhingtoner Drahtung
des Daily Telegr.“ zufolge beſchäftigte ſich der
Miniſterrath Mitlwoch mit dem Vorfall. Ein
Mitglied des Kabinets erklärte ſpäter, die Regierung
ſei gänzlich befriedigt von den Verſicherungen aus
Berlin. Jedenfalls iſt die Darſtellung des Be
richterſtatters der „Aſſociated Preß“ zu Ungunſten
des deutſchen Kapitäns gefärbt; die genannte Preß
vereinigung hat wiederholt deutſchfeindliche Mit
theilungen verbreitet.

Kaiſer Wilhelm hat der Sammlung, welche
das Rothe Kreuz zu Gunſten der Verwundeten und
Kranken im ſpaniſch amerikaniſchen Kriege veranſtaltet,
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Politiſche Ueberſicht.
HGeſterreich- Angarn. Die ungariſche

Zollenquette, die zur Berathung über den
autonomen ungariſchen Zolltarif einberufen
iſt, iſt am Donnerstag in Budapeſt zuſammengetreten
Sie wurde vom Handelsminiſter mit einer Rede
eingeleitet, worin er ausführte, die Regierung halte
nach wie vor an dem Grundſatze feſt, daß für Ungarn
das Zweckmäßigſte und Vernünſtigſte die Aufrecht

erhaltung der Zollgemeinſamkeit mitDeſterreiſch ſei, und daß ſie nach wie vor trachten
werde, dieſe Zollgemeinſamkeit aufrecht zu erhalten,
ſobald es ſich nur mit den Jntereſſen Ungarns ver
trägt. Die Ausarbeitung des autonomen Zolltarifs
aber und die Einberufung der Enquete erfolgte aus
dem Grunde, weil die Regierung ſich verpflichtet
ſah, dem hierauf bezüglichen Beſchluſſe des Abge
ordnetenhauſes nach jeder Richtung hin nachzukommen

Damit wird von der Regierung ſelbſt zugegeben,
daß dieſe Zollenquete praktiſch nur geringe Be
deutung habe. Ueber die Zuſammenſetzung der
Zollenquete ſtnd verſchiedene Beſchwerden lant ge

worden. Die Obmännerconferenz der
deutſchen Linken hat nach dem am Mittwoch
ausgegebenen Communique übereinſtimmend der
Meinung Ausdruck gegeben, daß die Mittheilung
der Regierung, ſowie die von ihr bekannt gegebenen
„Grundſätze für eine geſetzliche Regelung der Sprachen

frage, giltig für Böhmen und Mähren zum Zwecke
der Aufhebung der Sprachenverordnungen“ nicht
geeignet erſcheinen, als Grundlage von Be
ſprechungen mit der Regierung zu dienen. Am
Donnerstag fanden im Miniſterium des Jnnern
Conferenzen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Grafen Thun und Vertretern des verfaſſungstreuen
Großgrundbeſttzes ſtatt. Aus Krakau wurden
mehrere ſozialiſtiſche Hörer der dortigen Univerſität
ausgewieſen. Andere Sozialiſten dürfen das Weich
bild der Stadt bei hoher Strafe nicht verlaſſen.
Pater Stojalowski wurde, wie der „Dziennik“
erfährt, von der ungariſchen Regierung nicht nur
aus ſeinem bisherigen Wohnorte Chacza ausgewieſen,
ſondern es wurde auch die dem Pater gehörige, im
genannten Orte belegene Buchdruckerei, in welcher
die von Stojalowski herausgegebenen Blätter ge
druckt worden ſind, amtlich geſchloſſen.

Frankreich. Das franzöſiſche Parlament
iſt am Mittwoch geſchloſſen worden. Jn der
Kammer verlas der Juſtizminiſter Sarrien, im
Senat der Finanzminiſter Peytral das Decret,
durch welches die Seſſion geſchloſſen wird. Der
Schluß kam unerwartet früh man glaubte, daß die
Seſſion noch einige Tage länger dauern würde.
Die Verkündigung des Seſſionsſchluſſes wurde von
der Rechten und der äußerſten Linken mit lebhaften
Proteſtrufen aufgenommen. Jn den Couloirs der
Kammer herrſchte am Mittwoch vor dem Schluß
der Seſſion lebhafte Erregung. Man beſprach die
Verhaftung Eſterhazys und die gegen
Piegart unternommenen Schritte. Die Antiſemiten
und Nationaliſten ſagten, ſie könnten es nicht für
gut befinden daß Picquart noch nicht verhaftet ſei,
ſie mußten jedoch ihre Abſicht, dieſe Angelegenheit
zum Gegenſtand einer Anfrage zu machen, aufgeben,
da die Regierung zu verſtehen gab, daß ſie auf eine
derartige Anfrage nicht antworten würde. Eine
Abordnung von ihnen begab ſich zum Juſtizminiſter
Sarrien, um ihm auseinanderzuſetzen, daß es zur
Beruhigung der Patrioten unerläßlich ſei, ſofort zur
Verhaftung Picquarts zu ſchreiten. Die

Abordnung kehrte nach kurzer Berathung mit Sarrien
in die Couloirs zurück und erklärte, Sarrien habe
ſtch darauf beſchränkt, zu verſtchern, die Regierung
kenne ihre Pflicht und werde dieſelbe ohne Nachſicht
erfüllen. Dieſe Antwort ſchien ſie nicht zufrieden
zu ſtellen, ſte behaupteten, die Regierung werde die
Zeit, in der das Parlament nicht tagt, dazu be
nützen, um die Angelegenheit zu unterdrücken.
Dem „Journal“ zufolge ſoll der Juſtizminiſter
Sarrien entſchloſſen ſein, die Helfershelfer in
den Jntriguen der Dreyfus Affäre zur Rechenſchaft
zu ziehen. Der Freitag werde Ueberraſchungen
bringen. Oberſt Picquart iſt nunmehr eben
falls verhaftet worden. Picquart verließ am
Nachmittag ſein Domizil bei Trarieux, um ſich in
den Juſtiz Palaſt zu begeben, wo er mit Leblois
zuſammentraf. Picquart und Leblois wurden einzeln
vernommen. Der Unterſuchungsrichter Fabre, welcher
den Oberſt Picquart in Gegenwart des Vertheidigers
Labori verhörte, fragte Picquart, ob er einwillige,
über die Anklageakten vernommen zu werden, ohne
daß ſein Vertheidiger Labori hiervon Kenntniß
nehme. Picquart verweigerte dies, worauf der
Richter ſeine Verhaftung verfügte. Picquart hatte
ſeine Verhaftung vorausgeſehen und ſchon einige
Stunden vorher zu einem Jnterviewer geäußert:
„Man fand einen Vorwand, mich zu verhaften.
Gut, ich werde mich einſperren laſſen aber um
Dreyfus feſtzuhalten, liegt auch nicht einmal ein
Vorwand vor.“ Oberſt Picquart wird nach dem
Gefängniß de la Santè gebracht werden. Die
Verfolgung geſchieht auf Grund des Spionage
geſetzes Der Unterſuchungsrichter wird die An
gelegenheit erſt am Freitag wieder aufnehmen. Jn
der Wohnung Picquarts wurde am Mittwoch Vor
mittag Hausſuchung gehalten. Picquart war, trotz
dem er vorher davon in Kenntniß geſetzt worden
war, nicht zu Hauſe. Zahlreiche Schriftſtücke wurden
heſchlagnahmt. Eſterhazy wurde auf Veran
zaſſung des Unterſuchungsrichters verhaftet unter
der Anſchuldigung der Fälſchung und der Verwen
dung gefälſchter Schriftſtücke. Die Verfolgung
hängt zuſammen mit den Telegrammen, welche ſeiner
Zeit an Oberſt Picquart geſandt wurden Und
„Speranza“ gezeichnet waren. Eſterhazy ſoll vor
das Civilgericht geſtellt werden. Nach der „Agence
Havas“ weiß man noch nicht, ob dieſe Verhaftung
mit der Dreyfus Angelegenheit in Zuſammenhang
ſteht.

Rußland Zum ruſſiſchen Kriegsminiſter
iſt nunmehr der bisherige Verweſer des Kriegs
miniſteriums Generalleutnant Kuropatkin er
nannt. Der Chef der Kanzlei des Kriegsminiſteriums
Generalleutnant Lobko iſt mit einem huldvollen
Handſchreiben des Kaiſers ſeines Amtes enthoben
worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde Generalmajor
Rediger ernannt.

Fürket. Die Pforte hat einer Depeſche aus
Konſtantinopel zufolge die neuen Reclamationen
der franzöſtſchen Botſchaft dahin beantwortet, daß
ſie jede Verantwortung für die arme
niſchen Maſſacres ablehne. Die franzöſiſche
Regierung hat daraufhin ſofort Ein ſpruch gegen
die Auszahlung der griechiſch türkiſchen
Kriegsentſchädigung bis zur Höhe der von
ihr zu fordernden Summe erhoben.

Ching. Der Aufſtand in Südchina macht
der chineſtſchen Regierung ſchwere Sorgen. Jnfolge
der Niederlage der kaiſerlichen Truppen bei Wutſchu
würden 1000 Mann ausgeſuchte Truppen von
Canton entſandt. Der Präfekt von Wutſchu meldet,
von den kaiſerlichen Truppen ſeien 1500 Mann
gefallen. Wenn die Verſtärkungen nicht vor
Freitag einträfen, wäre er zur Uebergabe ge
zwungen. Die Führer der Rebellen erklären, ſie
beabſichtigen, die Mandſchu Herrſchaft in
der Provinz zu ſtürzen. Der allgemeine
Vormarſch auf Wutſchu wird ſofort angetreten

c 7Dentſchland.

Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer hat des
ſchlechten Wetters wegen, das in ganz Norwegen
herrſcht, ſeine Reiſe vorläufig unterbrochen. Die
„Hohenzollern“ bleibt bis auf weiteres in Molde.
Dort hat der Kaiſer am Mittwoch Nachmittag einen

Spaziergang an Land gemacht trotz des ungünſtigen
Wetters. Die Blättermeloungen betreffend eine
Verlobung des Erzherzogs Franz Ferdi-
nand von Oeſterreich, des präſumtiven Thron
folgers auf dem Habsburgiſchen Thron, mit der
Tochter des Herzogs von Cumberland, Marie Luiſe,
ſind dem Wolffſchen Bureau zufolge falſch.

(Das Hisceiplinargeſetz)d, meint die
„Poſt“, ſei kein Hinderniß der ſofortigen Ent
laſſung von Beamten, welche unter Miß-
achtung einer Warnung ſozialdemokratiſche Zeitungen
halten. Die unteren Beamten ſielen überhaupt nicht
unter das Disciplinargeſetz. Jm Uebrigen beſtimme
das Geſetz nur, daß des Dienſtes zu entlaſſen ſei,

wer die Pflichten ſeines Amtes verleßt oder ſich

der Achtung, des Anſehens und des Vertrauens
unwürdig macht, welche ſein Amt erfordert. Sehr
ſchön Aber zu den Amtspflichten eines Beamten
gehört doch nicht diejenige, ſeine Zeitungslectüre
nach dem Gutdünken ſeiner Vorgeſetzten einzurichten

(Zu den handelspolitiſchen Verſtim
mungen zwiſchen Rußland und Deutſch
lan d) meldet der „Hamb. Correſp.“, von einem
ruſſiſchen Ultimatum in Eiſenbahntariffragen, worüber
die „Deſch. St. Petersb. Ztg.“ Mittheilungen ge
bracht hatte, ſei in hieſigen amtlichen Kreiſen nichts
bekannt. Dagegen werde beſtätigt, daß Rußland
wegen der Abänderung der Vorſchriften bezüglich
der Gänſeeinfuhr Reclamationen erhoben habe, bei
deren Nichtberückſichtigung für den deutſchen Verkehr
läſtige Maßregeln in Ausſicht geſtellt wurden. Jn
deſſen ſeien die bezüglichen Verhandlungen zwiſchen
den beiden Regierungen nicht abgeſchloſſen. Wie
aus anderweiten Mittheilungen hervorgeht, erkennt
die ruſſiſche Regierung an, daß die Maßnahmen
gegen die Verbreitung der Geflügelcholera, welche
am 15. d. in Kraft treten, einen „innerpolitiſchen“
Charakter haben, indem ſie ſich nicht nur auf die
aus Rußland eingeführten Gänſe, ſondern auch auf
die deutſchen Gänſe beziehen daß dieſelben aber
thatſächlich darauf berechnet ſind, die Einfuhr von
Gänſen aus Rußland zu erſchweren.

Sicherung der Bauforderungen.)
Jm Reichsjuſtizamt iſt man gegenwärtig mit der
Sichtung der zahlreichen Gutachten über den im
Dezember veröffentlichten Entwurf eines Reichs
geſetzes betr. die Sicherung dec Bauforderungen
beſchäftigt. Die Arbeit iſt ſchwierig und zeitraubend,
da die Meinungen über dieſe Frage ſehr weit aus
einandergehen. Es beſteht hierbei nicht nur ein
ſcharfer Gegenſatz zwiſchen den großen und kleineren
Städten, ſondern auch zwiſchen den verſchiedenen
Einzelſtaaten. Während in einigen Theilen des
Reiches ein allgemeines Bedürfniß für eine geſetzliche
Regelung der Frage unbedingt anerkannt wird, wird
es in anderen mit aller Beſtimmtheit in Abrede ge
ſtellt. Es macht ſich in dieſer Hinſicht der Mangel
an zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die
Verhältniſſe im Baugewerbe fühlbar. Angeſichts
der erheblichen Meinungsverſchiedenheiten war die
Frage erwogen worden, ob es ſich nicht empfehlen
würde, von einer reichsgeſetzlichen Regelung der
Angelegenheit überhaupt abzuſehen und den Schutz
der Bauhandwerker den Einzelſtaaten je nach hervor
tretendem Bedürfniß zu überlaſſen. Man iſt indeſſen
von dieſem Godanken alsbald zurückgekommen. Die
Frage gilt auch jetzt noch als ſo wenig geklärt, daß
man in Regierungskreiſen daran zweiſelt, ob es
möglich ſein werde, dem neuen Reichstag bereits in
deſſen bevorſtehender Tagung einen den Schutz
der Bauhandwerker vegelnden Geſetzentwurf zugehen
zu laſſen.

(Die „Dtſch. Tagesztg.“) macht ihrem
Aerger über den für die Agrarier ſo unerfreulichen
Ausfall der Reichstagswahlen Luft, indem ſie einen
langen Schimpfartikel über die „Wahlſchwänzer“
zum Beſten giebt. Die Wahlſchwänzerei ſei „ein
trauriges Zeugniß nicht nur für die Männer ſelbſt,
ſondern auch für das Volk, indem ein ſolcher
politiſcher Eunuch nicht der allgemeinen Ver
achtung verfällt“. Das Organ des Herrn v. Plötz
will mit dieſem Gerede den Eindruck hervorrufen,
daß die Agrarier bei den Wahlen viel beſſer abge
ſchnitten hätten, wenn die Wahlberechtigten von
ihrem Rechte auch Gebrauch gemacht hätten. Dar
nach müßte man annehmen, daß das politiſche
Eunuchenthum ganz beſonders unter den Geſinnungs
genoſſen der Herren v. Plötz u. Gen. graſſirt.
Schmeichelhaft für die Bündler iſt das gerade nicht.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 14. Juli. Der hieſige „Aeltere

Kriegerverein wird nächſten Sonntag ſein 50jähriges
Beſtehen feiern. Feſtlocal iſt das Schützenhaus.

4 Oeynhauſen, 11. Juli. Am Donnerstag
Abend wurde durch das Bohrloch 4 bei 624 Meter
Teufe eine große, waſſerführende Kluft angefahren.
Nachdem das Bohrzeug aus dem Bohrloche ent
fernt worden war, wurde feſtgeſtellt, daß der erbohrte
Sprudel bei ſtarkem Kochſalz und Kohlenſäuregehalt
und einer Temperatur von über 25 Grad R. nahezu
ein Kubikmeter Thermalſole in der Minute aus
wirft. Die heilkräftige Oeynhauſer Thermal-
quelle iſt ſomit neu erſchloſſen.

Gotha, 11. Juli. Der kürzlich in Halle
im Alter von 84 Jahren vhne Leibeserben ver
ſtorbene Geheime Hofrath Profeſſor Dr. med.
Gerold, der vor längerer Zeit einige Jahre in
unſerer Stadt gewohnt hat, hat dieſe als alleinige
Erbin ſeines Nachlaſſes im Betrage von 100000
Mark eingeſett, ohne beſondere Vorſchriften über
die Verwendung des Kapitals feſtgeſetzt zu haben.
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Um mit den zurück gebliebenen Saiſon Beſtänden voll
ſtändig zu räumen, ſtelle ich große Poſten in:
Damen -Kleicerstoffen, Besatzen, Teppichen, Portieren, Gar dinen,

Mäsche etc. sowie Damen-Mäntel, Kragen, Costume, Staub-
mäntel ete., Kinclermänte!, -Jacken uncl

Reſter aller Vaarengattungen

mit bedeutender Preisermäßigung zum Verkauf.

m eSämmtliche Kmsstener-ArtäkKoel, Tisch- und War elgenge gfferire in unr ausſchließlich
allerbeſten Fabrikaten mit bedeutender Preis-Ermäßigung zum Aueverkanſ, um ſür die Folge den Artikel nur in
geſäumt aunſnehmen zu können, worauf ich noch besondens aufmerkkserne mache.
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Deutſchland.

Eine für vie Entwickelung des Jn
nungsweſens wichtige Entſcheidung) iſt
am Sonnabend hach der Berl. Ztg.“ vom Reichs
gericht gefällt worden. Der Director des Hoſpizes
in der Mohrenſtraße zu Berlin, Hartmann, der ſeit
Jahren Obermeiſter der Berliner GaſtwirthsJnnung
iſt hatte ſeine Angeſtellten in der JnnungsKranken
kaſſe angemeldet. Hiergegen erhob die Berliner
Ortskrankenkaſſe Widerſpruch, weil Hartmann nicht
der Unternehmer des Betriebes ſei, wurde aber vom
Magiſtrat wie vom Landgericht I abgewieſen, weil
er nach ſeinem Contract alleiniger Arbeitgeber ſei.
Das Kammergericht, an das ſich die Kaſſe nun
wandte, hob die Entſcheidung des Landgerichts auf
und beſtimmte, daß Hartmann, obwohl er, wie es
zugab, nach ſeinem Contract thatſächlich ſelbſtändig
den verſicherungspflichtigen Angeſtellten die Beſchäf
tigung gewähre, dennoch dieſe der Ortskrankenkaſſe
zuweiſen müſſe, weil er nicht der Unternehmer des
Betriebes ſei. Die dagegen eingelegte er ſton hät
das Reichsgericht verworfen. Dieſe Entſcheidung
iſt für die Jnnungen ſolgenſchwer. Während auch
nach dem neuen Jnnungsgeſetz von 1897 die in
Großbetrieben angeſtellten Betriebsleiter, Werkmeiſter
und die in ähnlichen Stellungen befindlichen
Perſonen ebenſo Mitglieder der Jnnungen werden
können, wie die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, iſt
ihnen durch jene Entſcheidung die Ausnutzung eines
der wichtigſten Vorzüge der Jnnungen, nämlich
deren Krankenkaſſe, von nun an verſchloſſen und ſie
werden dadurch, daß ihnen trotz ihrer Zugehörigkeit
zu einer Jnnung doch gewiſſe Rechte derſelben ent
zogen werden, gewiſſermaßen zu Mitgliedern zweiter
Ordnung herabgedrückt, eine Stellung, für die ſie
ſich beſtens bedanken werden.

Colonialpolitik) Zur wirthſchaft-
lichen Erſchließung von Kiautſchou ſind
nach der „Köln. Ztg. geplant ein erſtklaſſiger
Hafen mit allen Einrichtungen, welche der moderne
Schiffsverkehr verlangt, und damit im Zuſammen
hang die völlige Neugründung einer Stadt
modernen Cepräges. Dſintkau, der bisherige Sitz
der deutſchen Verwaltung, iſt als Städteplatz nicht
geeignet, ebenſowenig die Rehde dieſes Ortes als
Hafen. An den Städteplänen wird fortwährend
gearbeitet. Da aber die Pläne für Hafen und
Stadtanlagen noch nicht feſtſtehen, hat das Gouverne
ment folgende Anordnung getroffen, um die Möglichkeit
zu vermeiden, welche ebenſo koſtſpielig wie zeit
kanbend wäre, daß nämlich einzelne Grundſtücke,
die bereits an Private vergeben waren und mit
deren Bebauung dieſe vielleicht ſchon begonnen
hätten, hinterher bei der Stadtanlage für Straßen,
öffentliche Bauten u. ſ. w. benöthigt würden und
vom Gouvernement zurückgekauft werden müßten.

Es werden augenblicklich Grundſtücke in Kiaotſchou
vom Gouvernement nur auf Widerruf überlaſſen, d. h.
mit der Klauſel, daß ſie der Verwaltung auf Verlangen
wieder zur Verſügung geſtellt werden müſſen An dieſer

Klauſel hat man in allen bisher vom Gouvernement
abgeſchloſſenen Veräußerungeverträgen, ohne jede
Rückſicht auf die Perſon des Erwerbers, ausnahms
los feſtgehalten. Jn naher Zukunft, ſobald die
Stadtpläne feſtſtehen und die Vermeſſung der
Grundſtücke, woran mit aller Kraft gearbeitet wird,
abgeſchloſſen iſt, wird die endgiltige Vergebung- des
Landes an Private beginnen.

Provinz und Umgegend
I Halle, 14. Juli. Das Vorgehen der hieſtgen

Brauereien in Betreff der namentlich von kleinen
Luten widerrechtlich innebehaltenen Bierflaſchen
findet die Zuſtimmung jedes rechtlich Denkenden.
Bei vielen Arbeitern ſind deshalb Hausſuchungen
abgehalten und Unmengen leerer Bierflaſchen der
verſchiedenſten Brauereien gefunden worden. Die
Furcht vor einer Anzeige hak nun eine Menge Leute
veranlaßt, ſich der Bierflaſchen in einfachſter Weiſe
zu entledigen, d. h. ſie fortzuwerfen. So fand man
in den letzten Tagen überall in Gärten, auf dem
Felde, in den Straßen, ja ſelbſt in der Saale
Hunderte von Flaſchen vor, die geſammelt und den
Brauereien zur Verſügung geſtellt wurden. Dieſe
Wahrnehmung machte man vornehmlich in den von
Arbeitern bewohnten Vierteln. Diejenigen, bei
denen ſolche Flaſchen vorgefunden wurden. haben
eine Anklage wegen Unterſchlagung zu gewärkigen.

Oelsburg, 13. Jul. Jn der hieſtgen
ebangeliſchen Kirche fand in Gegenwart des Kirchen
vorſtandes der Uebertritt eines katholiſchen
Mannes zur lutheriſchen Kirche ſtatt. Es iſt
das innerhalb 3 Jahren der ſiebente Uebertritt von
der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche in unſerer
Gemeinde.

Loburg, 13, Juli. Morgen trifft im Laufe

des Tages das 152. Jnfanterie Regiment vom
Truppenübungsplatz bei Loburg nach Beendigung
des Brigadeexerzirens mit der Bahn in Magdeburg
wieder ein. Freitag folgt auf dem Marſche das
Feldartillerie- Regiment Prinzregiment Luitpold von
Bayern Nr. 4.

Truppenübungsplatz bei Loburg, um zunächſt bis
zum 22. Juli im Regiment und bis zum 28. Juli
in der Brigade zu exerziren. Am 29. Juli treffen
beide Regimenter mit der Bahn wieder in Magde
burg ein.

Sandersleben, 13. Juli. Die Rentner
Meinecke ſchen Eheleute feiern morgen das ſeltene
Feſt der eiſernen Hochzeit. Beide Ehegatten
haben 70 Jahre Leid und Freud miteinander ge
tragen und erfreuen ſich noch der vollſten Rüſtig
keit. Der Jubelbräutigam zählt 92 und die Jubel
braut 87 Jahre.

Eiſenach, 13. Juli. Ein zwölfjähriges
Mädchen, das beim Feueranmachen die Flamme
durch Aufgießen von Petroleum beleben wollte,
erlitt durch eine Exploſton der Petroleumflaſche ſo
ſchreckliche Brand wunden, daß es geſtern Abend
nach unſäglichen Schmerzen verſtarb.

Eis feld, 11. Juli. Die üble und leider
immer ſich wiederholende Unſttte des leicht ſinnigen
Gebrauchs von Schußwaffen ſollte hier wieder
für einen hieſigen Schulknaben verhängnißvoll werden,
welcher ſich auf der Straße zwiſchen Eisfeld und
Sachſendorf mit Radfahren vergnügte. Ein halb
wüchſiger Burſche, der dieſelbe Strecke in entgegen
geſetter Richtung fuhr, ſchoß während des Radelns
mit einem ſcharfgeladenen Terzerol nach den Stämmen
der Straßenbäume und traf dabei unglücklicherweiſe
den ihm begegnenden ahnungsloſen Knaben in das
Geſicht. Die Kugel ſchlug, wie die S.-Ztg. berichtet,
in die untere Kinnlade und konnte bis jetzt nicht
entfernt werden. Sollte es angeſichts ſolch bedauer
licher Vorkommniſſe nicht gerechtfertigt erſcheinen,
wenn den Waffenhändlern verboten würde, Schuß
waffen an Minderjährige abzugeben

Jeſſen, 12. Juli. Mit dem Roggenſchnitt
iſt nach der S.Zig. hier begonnen worden. Beim
Kirſcheneſſen im Dorfe Groitzſch hatte die Dienſt
magd Berthold unvernünſtigerweiſe die Steine
mit verſchluckt und erkrankte infolgedeſſen ſo
ſchwer daß ſie ſich einer Operation unterwerfen mußte.

Zwickau, 15. Juli. Der Jnhaber der großen
Wollwaarenfabrik Poeſter in Leitelshain hat
ſich erſchoſſen.

Mühlberg a. E, 14. Juli. Auf dem nahen
Druppenübungs und Artillerie Schießplatze des 12.
(Eöniglich ſächſiſchen) Armeecorps, auf welchem zur
Zeit die Schießübungen der Artillerie mit ſcharfer
Munition abgehalten werden, ereigneten ſich nach
der Hall. Ztg. zwei bedauerliche Unglücksfälle,
von denen der eine den Tod des davon Betroffenen
zur Folge hatte. Bei einer Geſchützübung der Feld
artillerie wurde ein Unterofſizierſchüler ſo unglücklich
überfahren, daß der Tod des Bedauernswerthen
nach wenigen Minuten eintrat Ferner erlitt ein
Kanonier ſo erhebliche Brandwunden im Geſicht
und am Halſe, daß er nach dem Garniſonlazareth
in Rieſa überführt werden mußte. Mit dem
Roggenſchnitt iſt in der Elbniederung mit Be-
ginn dieſer Woche der Anfang gemacht worden.
Das Ergebniß iſt ſowohl hinſichtlich des Körner
wie auch bezüglich des Strohertrages ein vorzügliches.

Leipzig, 14. Juli. Gegenüber der Zer-
ſplitterung in den einzelnen Gewerken gedenkt der
hieſige Jnnungs Ausſchuß ein gemeinſames Schutz
inſtitut zur Ermittelung fauler Zahler und Ein
kreibung außenſtehender Forderungen zu errichten

Dresden, 14. Juli. Wie ofſtziös mitgetheilt
wird, ſind beim König Albert von Sachſen vor
einigen Tagen wieder Blaſenblutungen eingetreten
infolge deren Se Majeſtät genöthigt ſtnd, ſich
einige Schonung. aufzuerlegen. Einer anderen
Meldung zuſolge iſt das Befinden des Königs er
freulicherweiſe nicht beſorgnißerregend. Man hofft
die Krankheit bald wieder zu beheben. Nur iſt
Schonung erforderlich. Man führt die Blutüngen
auf die Strapazen der letzten Wochen zurück. Die
Erſcheinungen zeigten ſich am Sonntag, weshalb
der Monarch nicht an der Familientafel bei Prinz
Friedrich Auguſt theilnahm und die auf Montag
ſeſtgeſetzten Audienzen ausfallen ließ. Auch am
Freitag und Sonnabend fallen die Audienzen aus.

Braunſchweig, 14. Juli. Die Flüſſe im
Ueberſchwemmungsgebiet haben ihr ge
wohntes Ausſehen und den normalen Waſſerſtand
größtentheils wieder erhalten. Der Bürger und
der Eiſenbahnpark hier ſind wieder geöffnet und
paſſtrbar. Die Anlagen ſind nur wenig beſchädigt,
dagegen ſind Sträucher und Bäume, Wege und

9Raſenplätze mit Heu bedeckt, das in großen Mengen
angetrieben worden iſt. Am ſchwerſten haben die

Sonnabend begeben ſich die
JnfanterieRegimenter Nr. 26 und 66 nach dem

Beilage zu Nr. 164 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Juli 1898.

unter Waſſer geweſenen Gärtknereien in Braun
ſchweig und Wolfenbüttel gelitten. Die Früchte
der vom Hochwaſſer betroffe nen Felder zwiſchen
hier und Vienenbürg ſind vernichtet, auch haben
die Bahndämme artgen Schaden durch Ab
waſchungen erlitten der Bahnverkehr mit dem
Härze konnte deſſenungeachtet in vollem Umfange
wieder aufgenommen werden. Verkehrsſtörungen
beſtehen nur noch an denjenigen Stellen, an denen
die Brücken fortgeriſſen ſind oder doch ſo ſchwere
Beſchädigungen erlitten haben, daß zuvor Aus
beſſerungen oder Belaſtungsproben vorgenommen
werden müſſen; ſo iſt z. B. die Brücke in Eiſen
büttel und diejenige vorm Hexrzogthore noch dem
Verkehre entzogen. Die elektriſche Straßenbahn
kann daher bis auf Weiteres den inneren Theil der
Stadt Wolfenbüttel nicht paſſiren. Erheblich iſt
auch der Schaden, der in einzelnen, vom Hochwaſſer
ſtark heimgeſuchten Ortſchaften an Ge bänden und
am Viehbeſtande angerichtet worden iſt; viele
Schafe und Schweine ertranken und wurden fort
getrieben. Natürlich hat auch die Niederjagd
weſentlichen Schaden durch das ungeſtüm herein
gebrochene Hochwaſſer erlitten.

Localngchrichten,
Mecrſeburg, den 16. Juli 1898.

Neuntes deutſches Turnfeſt in Haäm
burg. Die Kreisleitung des Thüringer Kreiſes
giebt folgendes bekannt: Das Hauptlager der
Thüringer auf dem Feſtplatze des neunten deutſchen
Turnfegles in Hamburg befindet ſich im Feſtzelte
zum „Kieſenſchwung“ Gaſtwirth C. Beckmann.
Dort iſt der Treffpunkt aller Thüringer Dorthin
können auch Briefe u. ſ. w. geſandt werden. Wegen
der Eiſenbahnfahrten von Probſtzella über Weißen
fels und Erfurt, über Weißenfels Halle, ſowie
Coburg Bebra- Hannover wird in den nächſten
Tagen Nachricht erfolgen. Die Turnvereine werden
darauf aufmerkſam gemaächt, ihre Anzahl der Theil
nehmer auf den betreffenden Eiſenbahnſtationen an
zugeben. Dort können auch die Fahrpreiſe in
Erfahrung gebracht werden.

Eine allgemeine preußiſche Fahrrad
ordnung ſcheint demnächſt in Wirkſamkeit treten
zu ſollen. Das darf man aus der Thatſache
ſchließen, daß eine im Provinzialrath von Schleſien
zur Verhandlung geſtellte Polizeiverordnung über
den Verkehr mit Fahrrädern ihren Grundzügen nach
aus dem Staatsminiſterium ſtammt. Jn dem vom
ſchleſiſchen Provinzialrath angenommenen Entwurf
ſind im weſentlichen folgende Geſichtspunkte aufge
ſtellt: „Fahrräder dürfen in der Regel nur auf den
ſür Fuhrwerke beſtimmten Wegen und Straßen be
nutzt werden. Beſtimmte Wege u. ſ. w. dürfen,
auch durch örtliche Verordnung, von dieſer Benutzung
ausgeſchloſſen werden. Die verbotenen Wege ſind
in der Regel durch Tafeln als ſolche zu kennzeichnen.
Jnnerhalb der Ortſchaften und überall da, wo ein
lebhafter Verkehr von Wagen, Reitern, Radfahrern
und Fußgängern ſtattfindet, darf nur mit mäßziger
Geſchwindigkeit gefahren werden. Beim Paſſiren
von engen Brücken, Thoren und engen Straßen,
beim Einbiegen aus einer Straße in die andere,
bei ſcharfen, unüberſichtlichen Straßenkrümmungen,
bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, die an öffent
lichen Straßen liegen, und bei der Einfahrt in ſolche
Grundſtücke muß ſo langſam gefahren werden, daß
das Fahrrad nöthigenfalls auf der Stelle zum
Halten gebracht werden kann. Jn allen dieſen
Fällen iſt es verboten, beide Hände gleichzeitig von
der Lenkſtange oder die Füße von den Pedalen zu
nehmen. An Ecken und Kreuzungspunkten von
Straßen, auf ſchmalen Brücken, in Thoren, ſowie
überall, wo die Fahrbahn durch Fuhrwerke u. ſ. w.
verengt iſt, iſt das Ueberholen verboten. Es müſſen
bei ſich führen und den Aufſichtsbeamten auf Ver
langen vorzeigen: 1. Radfahrer, welche in Preußen
einen Wohnſitz haben, eine auf ihren Namen lautende,
von der zuſtändigen Behörde des Wohnortes aus
geſtellte, für die Dauer eines Kalenderjahres giltige
Radfahrkarte. Dieſe wird in Landkreiſen durch
den Landrath, in Stadtkreiſen durch die Orts-
polizeibehörde ausgeſtellt. Für Perſonen unter
14 Jahren erfolgt die Ausſtellung auf Antrag
des Vaters, Vormundes oder ſonſtigen Ge
walthabers. 2. Radfahrer, welche ihren Wohnſitz
außerhalb Preußens in einem Staat haben, in dem
Radfahrkarten gleicher oder ähnlicher Art vorge
ſchrieben ſind, eine nach den dortigen Beſtimmungen
giltige Radfahrkarte. 3. Radfahrer, welche weder
in Preußen noch in einem unter 2 genannten
Staate ihren Wohnſitz haben, einen anderweitigen
genügenden Ausweis ihrer Perſon. Militärperſonen,

welche das Fahrrad dienſtlich benutzen, bedürfen
einer Radfahrkarte oder eines ſonſtigen Ausweiſesg



nicht.“ Aehnliche Beſtimmungen gelten bereits
für einzelne Provinzen und Bezirke nach den von
den zuſtändigen Polizeibehörden erlaſſenen Fahr
vordnungen. Neu wäre eben nur die Verallgemeine
rung für den ganzen Staat.

Vorſicht bei Annahme von Coupons.
Obſchon darauf hingewieſen worden iſt, möge
nochmals zur Vorſicht gemahnt ſein bei Annahme
von Coupons der Aproz, preaßiſchen conſolidirten
Staatsanleihen. Es ſcheint immer noch nicht ge
nügend bekannt zu ſein, daß dieſelben vom
1. October 1897 ab auf 31/, Prozent herabgeſetzt
wurden, und daß noch nicht alle Stücke zur Ab
ſtempelung eingereicht worden ſind. Wer ſich alſo
vor Schaden bewahren will, achte genau darauf,
daß derartige Aproz. Papiere mit einem aufge
druckten, die Zinsherabſezung darthuenden Stempel
verſehen ſind. Wenn nicht, weiſe man den Zins
coupon einfach zurück.

Das Kieler Landgericht erklärte eine
Anordnung des Landraths Grafen zu Rantzau
Raſtorf im Kreiſe Plön aus dem Anfang der 90er
Jahre, durch die das Almoſen geben an Bettler
mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder ent
ſprechender Haftſtrafe bedroht war, für ungiltig.
Ein Bewohner des Dorfes Schönberg weigerte ſich,
die Strafe zu bezahlen, und das Gericht entſchied,
daß die landräthliche Verordnung mit dem freien
Verfügungsrecht über den eigenen Beſitz im Wider
ſpruch ſtehe.

Wir berichteten in Nummer 163 unſerer
Zeitung, daß die Halleſchen Brauereien, um wieder
in den Beſitz der ihnen gehörenden Bierflaſchen
zu kommen, in Böllberg und anderen Orten Haus
ſuchungen haben halten laſſen und daß dieſelben
mit der Abſicht umgehen, die in unrechtmäßigem
Beſitz ſolcher Flaſchen Betroffenen ſtrafrechtlich ver
folgen zu laſſen. Wir haben ſchon wiederholt darauf
hingewieſen, daß der wiederrechtliche Gebrauch
fremder Flaſchen ſtrafbar iſt und wollen nicht
unterlaſſen, da auch die Brauerei von Carl Berger
hier ſcheinbar mit der Abſicht umgeht, ihr Eigen
thum zu reclamiren, auf die von derſelben in der
heutigen Nummer veröffentlichten Warnung aufmerk-
ſam zu machen.

D. Ein ziemlich komiſcher Vorfall ereignete ſich
am vorgeſtrigen Abend gegen .9 Uhr in der Nähe
des Gotthardtsteiches auf der Halleſchen Straße
Ein in Begleitung ſeiner Tochter von der Weißen
felſer Straße her kommender hieſtger Radfahrer war
genöthigt, einen ihm an obengenaännter Stelle zu
Fuß entgegenkommenden Herrn zu begrüßen. Als
er zu dem Zweck ſein Haupt mit der Hand entblößen
wollte, verlor er plötzlich die Balance, wackelte furcht
bar hin und her und fuhr ſchließlich in das Rad
ſeiner Tochter, wodurch ein Sturz beider herbeigeführt
wurde. Die Bekanntſchaft mit dem Straßenſchmutz
ſchadete den Betroffenen nebſt den Rädern glück
ſlicherweiſe nichts, denn ſie ſetzten ſogleich ihre Fahrt fort.

Jm Schaufenſter des Herrn Goldarbeiter
Roßberg hier, Burgſtraße, iſt der vom Herrn
Bäckermeiſter O. Hükhel in Leipzig erſchoſſene
Ehrenpreis, geſtiftet von Sr. Majeſtät dem
König Albert von Sachſen, auf einer drehbaren
Scheibe ausgeſtellt.

Mehrere Geſchäftsläden in der kleinen Ritter
ſtraße hierſelbſt ſind in letzter Zeit am hellen Tage
von Langfingern heimgeſucht worden. So be
merkte der Beſitzer einer Velikateßhandlung, daß ein
erwachſenes Mädchen ſich beim Herumdrehen eine
halbe Cervelatwurſt angeeignet hatte, die ſie natür
lich wieder herausrücken mußte. Jn einem anderen
Geſchäft hatten erwachſene Jungen ſich unbemerkt
eingeſchlichen und wahrſcheinlich Waaren entwendet.
Die Burſchen ſind aber erkannt worden und dürften
ihrer Strafe nicht entgehen.

Am letzten Mittwoch ſtieß eine Frau vom
Lande mit ihrem Tragkorb in einem Garderobe-
geſchäft in der kl. Ritterſtraße mehrere ausgeſtellte
Staänder um, von denen einer in das Schaufenſter
fiel und die große Spiegelſcheibe zerſchlug. Der
Schaden iſt durch Verſichernng gedeckt.

Vor dem Klauſenthore brach geſtern ein Vorder
rad eines mit Steinen beladenen Wagens zuſammen,
wodurch ein Umladen der ſchweren Fracht noth
wendig wurde.

Geſtern Vormittag ging von der Riſchmühle
aus das Pferd eines Landwirths plötzlich durch und
raſte mit ſeinem Wagen bis nach dem Markt, wo
es einem Manne, der von hinten auf das Gefährt
geklettert war, durch energiſches Anziehen der Zügel
gelang, das ſcheue Thier zum Stehen zu bringen.
Vorher war ein hieſtger Arbeiter bei dem Verſuche,
das Pferd aufzuhaltrn, umgeworfen und über einen
Fuß gefahren worden.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Collenbey, 14 Juli. Auf den hieſigen

Auenwieſen ereignete ſich geſtern beim Heuladen
leider ein betrübender Unglücks fall, indem beim

Feſtſchnüren des Heubaumes, vermittelſt deſſen das
Fuder erſt ordentlichen Halt bekommt, die Kette riß
und der emporſchnellende Baum den Geſchirrführer
im Bogen vom Fuder ſchleuderte. Der Geſtürzte
trug außer leichteren äußeren Verletzungen einen
complizirten Bruch des linken Armes davon.

s Freyburg, 12. Juli. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag ſank auf der Unſtrut in
der Gegend des Holzmüllerſchen Gartens der
Kahn, auf dem ſich die Handbaggermaſchine be
findet, auf den Grund. Die Urſache dürfte ſein,
daß das Schiff durch das ſich anſammelnde Regen
waſſer zu ſchwer wurde

H Querfurt, 12. Juli. Nächſten Monat wird
unſer Kreis viel militäriſche Einquartierung
erhalten. Am 24. Auguſt treffen die Infanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 (Jnfanteriebrigade 13)
mit der Bahn in der Umgegend von Querfurt ein.
Hier findet vom 25. bis 28. Auguſt Brigademanövper
ſtatt, an welches ſich vom 30. Auguſt bis 1. Sept.
bei Nienſtedt das Diviſionsmanöver anſchließt.
Vom 20. Auguſt werden die JnfanterieRegimenter
Nr. 152 und 153 (76. Jnfanteriebrigade) an zwei
Tagen das BrigadeExerziren bei Alberſtedt fort
ſetzen und dann vom 25. Auguſt ab an den
Manövern der 7. Diviſton und 13. Brigade in
Weſtfalen theilnehmen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli.

wolkig bis trübe, ziemlich kühl, Regen
Meiſt

Gerichtsverhandlungen.
Köln, 14. Juli. Prozeß Kiefer.) Die Verhand

lung gegen den Schutzmann Kiefer in Bonn nahm am
Mittwoch inſofern eine überaus ungünſtige Wendung für den
Angeklagten, als zwei un beſcholtene Damen als Zeugen
auftraten, die Kiefer gleichfalls auf offener Straße ver
haftet und trotz der Feſtſtellung ihrer Perſö lichkeit durch
einen dazwiſchen tretenden Herrn ins Polizeigeſängniß ab
geführt hatte. Die Damen waren aus BergiſchGladbach
Und mußten die ganze Nacht in Geſellſchaft von zehn ver
rufenen Frauenzimmern zubringen, welche die unfläthigſten
Redensarten führten, und ſich am anderen Morgen dazu
noch die ärztliche Unterſuchung gefallen laſſen. Der
Polizeiaſſeſſor Wilms führte in dieſer Sache am andern
Morgen die Unterſuchung, erſtattete aber keine Anzeige.

D Sagan, 11. Juli. Vor der hieſigen Strafkammer
hatten ſich jüngſt der Gaſtwirth Zimmer und vier Bewohner
des Dorfes Mednik wegen „vorſätzlicher Sachbeſchädigung“
zu verantworten. Bei der Hochwaſſerkataſtrophe des vorigen
Jahres waren im benachbarten Orte Greiſtk zwei Häuſer
durch Fluthen unter Waſſer geſetzt und ihre acht Bewohner
vom Tode bedroht. Den Wogen mußte ein Abzug durch
den Straßendamm geſchaffen werden, wenn die Häuſer vor
Einſturz bewahrt und die Bewohner gerettet werden ſollten.
Zimmer durchſtach nun mit Hilfe der anderen Angeklagten
den Damm. Alsdann drang er unter eigener Lebensgefahr
zu den Häuſern vor und rettete die acht Perſonen.
Jetzt mußte er auf der Anklagebank erſcheinen, weil er zur
Durchbrechung jenes Dammes nicht die Erlaubniß des
Amtsvorſtehers eingeholt hatte. Das Gericht ſprach
jedoch alle Angeklagten frei. Wie konnte es nur! ohne die
Erlaubniß des Herrn Amtsvorſtehers durften doch die
Menſchen nicht gerettet werden.

en
Vermiſchtes.

(Ker Mörder der Singer entdeckt?) Ueber den
der Ermordung der Singer beſchuldigten Schneider Hugo
Guthmann wird aus Berlin noch folgendes bekannt
G. gehört dem Zuhälterthum ſeit etwa 4 Jahren an und
iſt ein zu Gewaltthätigkeiten geneigter Menſch, der bereits
wegen Erpreſſung vorbeſtraft iſt. Dieſe Strafthat iſt dadurch
begangen, daß G. ein Mädchen durch Schläge zwang, ihr
Geld ihm auszuhändigen. Jn ähnlicher Weiſe ſoll ſich der
nunmehr Verhaftete häufiger vergangen haben. Guthmann
hat ſich ſeit Ende 1886 unangemeldet in Berlin aufgehalten
und die wiederholten Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib
waren ſtets vergeblich. Wiederholentlich ſchon hatten Kri-
minialinſpector Braun und Commiſſar Weiß Ausflüge nach
Köpenick, Erkner, Förſtenwalde und weiter hinaus unter
nommen, doch wußte ſich G., der vermuthlich gewarnt worden
war, ſeiner Feſtnahme zu entziehen, bis es endlich am
Sonntag den Beamten gelang, feſtzuſtellen, daß Guthmann
an dieſem Tage nach Königswuſterhauſen gefahren ſei. Die
Commiſſare verfolgten den Burſchen und konnten ſeine
Verhaftung in Königswuſterhauſen bewirken. Guthmann
leugnet zwar die That mit aller Entſchiedenheit, doch liegen
gegen ihn zahlreiche Verdachtsmomente vor. Zunächſt iſt er
nicht in der Lage, ſein Alibi in der Mordnacht nachzuweiſen.
Alsdann beſtreitet er, die Singer überhaupt gekannt zu
haben Troßdem iſt erwieſen, daß ihm die Ermordete ſchon
vor zwei Jahren nicht mehr fremd war und daß er mit der
Singer im Mai einen engeren Verkehr unterhielt. Auch
haben eine Anzahl Mädchen, welche die Singer in der
Mordnacht auf der Straße in Begleitung eines Mannes
geſehen, dieſen Fremden in Guthmann wieder erkannt.

(Mord?) Auf der Ferienreiſe der erſten Klaſſe des
Seminars zu Tondern nach dem Rhein wurde der
Seminariſt Gydeſen, Sohn einer Wittwe in Tondern,
welcher ſich in Koblenz Abends von ſeinen Kameraden ge
trennt hatte, am nächſten Morgen im Rhein ertrunken auf
gefunden. Geldbörſe und Uhr fehlten bei der Leiche; es wird
deshalb ein Mord gemuthmaßt.

S Verhaftung eines Rechtsanwalt s.) Die
Verhaftung des Rechtsanwalts Curt Buſſe, Weißenburger
ſtraße 6 in Berlin, wegen Unterſchlagung erregt in den
Kreiſen der hieſigen Rechtsanwälte großes Auſſehen, zumal
Buſſe eine große Praxis hatte.

(Geim Königsſchießen) zu Juliusburg, Kreis
Oels, fand der Zieler der Schützengilde in der Ausübung
ſeines Berufes den Tod. Durch einen Schützen war die
Schnur der Zugſcheibe getroffen worden, ſodaß letztere herab
fiel Jn der Abſicht, das Schußziel wieder in Ordnung zu
bringen, ſtieg der Zieler aus ſeinem Graben in die Höhe.

In dieſem Augenblick ſchoß ein Schütze auf die andere
Scheibe und traf den Zieler, der augenblicklich zuſammen
brach. Die Kugel war dem Unglücklichen, der eine Frau
und drei Kinder hinterläßt, in den einen Lungenflügel ge
drungen und hatte den Tod, der nach kurzer Zeit eintrat,
zur Folge gehabt.

Eine wilde Jagd hinter einem Fahrraddiebe) gab es Mittwoch Nachmittag im Nordoſten Berlins
Ein Geſchäftsreiſender war in das Eckhaus Wadzeck und
Neue Königſtraße hineingegangen und hatte ſein Zweirad
draußen ſtehen laſſen. Als er zurückkam, ſah er gerade
noch, wie ein Mann ſich auf das Rad ſchwang und davon
jagte. Auf ſeinen Ruf: „Haltet den Dieb!“ machte ſich
gleich die ganze Jugend hinter dem Radler her. Dieſer
ſprang vor dem Hauſe Wadzeckſtraße 31 ab und warf das
Rad auf den Straßendamm. An der Ecke der Linienſtraße
hielten ihn Arbeiter und ein Schutzmann an.

(Ourch fliegende Funken) eines vorbeikommenden
Zuges wurden 5 Gebäude des Gutes Fredeburg bei Lübeck,
in Brand geſetzt und eingeäſchert. Viele Perſonen fanden
in den Flammen ihren Tod.

(Zur Paläſtinafahrt des Kaiſers.) Der
„Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel telegraphirt Ein
kaiſerliches Jrade ordnet an, daß das berühmte Leib
Kavallerie- Regiment Erthogrul, welches in Yildiz Kiosk
garniſonirt und aus einem Diviſionsgeneral und einem
Brigadegeneral, 2 Oberſten, 40 Offizieren und 500 Mann
beſteht, nach Paläſtina gehen ſoll. um während des ganzen
Aufenthalts Kaiſer Wilhelms daſelbſt dieſem als Ehren
Eskorte zu dienen.

(Steigen der Weichſel.) Das kaiſerl. General
conſulat in Warſchau telegraphirt: Die Weichſel iſt bei
Zawichoſt plötzlich von 0,98 auf 4,07 m geſtiegen.

(Radau in Algier.) Nach Beendigung des anläß-
lich des Nationalfeſtes ſtattgehabten Fackelzuges zertrümmerte
ein Trupp die Schaufenſter in verſchiedenen jüdiſchen Ge
ſchäften. Die Truppen zerſtreuten die Manifeſtanten, fünf
Verhaftungen wurden vorgenommen.

(Mr. Vanderbilt auf der Flucht.) Der ameri
kaniſche Millionär Mr. Vanderbilt traf am Montag vor
acht Tagen mit ſeiner jungen Frau in Wien ein und ſtieg
im Hotel Jmperial ab. Kaum war feine Ankunft in den
Zeitungen gemeldet, als ſich auch ſchon eine Sturmfluth von
Bettelbriefen, Offerten jeder Art, Hymnen und Lieder über
den reichen Mann ergaß. Herr Vanderbilt faßte, um Ruhe
zu haben und Zeit zur Beſichtigung Wiens und zu ſeiner
Unterhaltung zu finden, den Entſchluß, alle an ihn ge
langenden Briefe uneröffnet an die Poſtämter zurückzugeben,
alle Offerten abzulehnen, Niemanden zu empfangen und
abſolut nicht zu kaufen. Auf dieſe Weiſe glaubte er doch
zu einem friedlichen Aufenthalte von vierzehn Tagen in
Wien zu gelangen. Aber alle Vorſicht erwies ſich als un
zureichend. Am Freitag früh erſchien der Geldbriefträger
bei Mr. Vanderbilt und fordert von ihm auf Grund einer
Poſtnachnahme den achtjährigen Abonneimentsbetrag einer
Wiener Sport und Jadzeitung, welche ihm angeblich
während dieſer langen Zeit nach New York zugeſandt worden
war. Herr Vanderbilt erinnert ſich nicht, das Blatt
abonnirt oder jemals geſehen zu haben, gab aber Ordre,
ſofort ſeine Koffer zu packen und verließ in der That ſchon
am Sonntag früh die Reſidenz, um ſich nach Salzburg zu
begeben, wo er wenigſtens vor den Nachnahmen von
Sportzeitungen ſicher iſt, da dort kein derartiges Organ
erſcheint.

Eine eigenartige, anſteckende Krankheit),
von dem Arzte Haarfallkrankheit genannt, herrſcht
ſeit mehreren Wochen unter den Schülern aller Schulklaſſen
in Merxheim. Den erkrankten Kindern fallen die Kopfhaare
an einzelnen Stellen in kreisförmiger Form wie raſirk aus.
Anfangs kaum ſichthar, erreichen die röthlich umgrenzenten
Ringe bald hie Größe eines Fünfmarkſtückes; ſie werden oft
an mehreren Kopfſtellen zugleich wahrgenommen Auf An
ordnung der Behörde wurden ſofort alle erkrankten Schüler
vom Unterricht ausgeſchloſſen und gleichzeitig gründliche
Reinigungen und Desinfeetionen in den Lehrſälen vorge
nommen. Auch erwachſene Perſonen ſind von dieſem Uebel
beſallen.

(Erblindet) iſt der Bauklempner W. in Berlin
Inhaber eines Gas und Waſſerleitungs-Geſchäftes, der vor
Kurzem mit einigen Gehilfen tagsüber in einem Vororte
thätig war. Bei der Arbeit hatte er ſich länger als beab
ſichtigt, aufgehalten, ſo daß er eilen mußte, um noch zur
rechten Zeit zum Bahnhofe zu kommen, um nach Berlin
zurückfahren zu können. In völlig erhittem Zuſtande kam
er auf dem Bahnhofe an, beſtieg ſofort den Zug und lehnte
ſich, um ſich abzukühlen, während der Fahrt zum geöffneten
Cupeefenſter hinaus. Während der Nacht verſpürte W. einen
brennenden Schmerz in beiden Augen, und am folgenden
Tage war ſein Augenlicht vollſtändig erloſchen

(Eine Bande jugendlicher Diebe) iſt in Rix
dorf bei Berlin feſtgenommen worden. Der Schulknabe
Schneeberger wurde beim Betteln abgefaßt. Der 13 jährige
Schulknabe Meier wurde durch einen Gendarm von einem
Handelswagen, auf welchem er mit zur Markthalle fahren
wollte, herabgeholt. Ein dritter Knabe, der 14 jährige
Rackelmann, welcher der Anführer der Bande war und ſich
in Geſellſchaft des Meier befand, entzog ſich zwar der Ver
haftung durch ſchleunigſte Flucht, doch gelang es ſpäter,
ſeiner habhaft zu werden. Ein vierter Knabe endlich, ein
Bruder des Verhafteten Meier, hält ſich noch verborgen
Die jugendlichen Diebe haben bereits zwölf Diebſtähle
eingeſtanden, doch dürften noch viele der in letzter Zeit in
Rixdorf mit ſeltener Frechheit ausgeführten Einbrüche und
GelegenheitsDiebſtähle auf ihr Konto zu ſetzen ſein.

(Eine brave That) vollführte bei dem Hochwaſſer
am Dienſtag Nachmittag das ſiebenjährige Töchter
chen des Hildesheimer Naturarztes Butterbrodt. Das
Mädchen befand ſich mit ſieben ihr befreundeten Schülern
und Geſpielinnen auf der Brücke zwiſchen Himmelsthür
und Steuerwald, welche ſtark umſpült war. Plötzlich rutſchte
ein kleiner Knabe aus und wurde vom Strom fortgeriſſen.
Jda Butterbrodt, eine tüchtige Schwimmerin, ſprang ihrem
Spielgenoſſen in voller Kleidung beherzt nach und erfaßte
ihn. Mit Aufbietung aller Kräfte ſchwamm das Mädchen
dem Ufer zu und zog den Knaben hinter ſich her. Der des
Schwimmens unkundige Bruder des Verunglückten war
herbeigerannt und wollte ſich an der Rettung betheiligen,
ſtürzte aber auch in die Fluthen. Es gelang ihm gerade
noch, ſeinen Bruder zu umklammern, ſo daß das muthige
Mädchen nun mit der Rettung zweier Knaben zu thun
hatte. Dieſe gelang ihr mit Unterſtützung eines etwa
s jährigen Schulers vollſtändig, denn ſie brachte ihre
beiden Spielkameraden wohlbehalten ans Ufer

(Der Regimentsmuſik in Erlangen) ſtieß am
Mittwoch Vormittag, als ſie aus Anlaß des Feiertags
(St. Heinrich) die katholiſchen Mannſchaften zur Kirche he
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Stadtkirche. 10 Uhr: Prediger Bornhak.

Jleitete, in der Luitpoldſtraße ein ernſter Unfall zu. Der
Knecht eines Fleiſchermeiſters fuhr mit einem Einſpänner
eben den Truppen her und wollte vorfahren, gerieth aber
in eine wegen Rohrlegung aufgegrabene Stelle; das Pferd
ſcheute und rannte in die gerade ſpielende Muſik. Ein
Mann wurde von der Deichſel im Rücken getroffen und er
ſitt eine ſchwere Rückenmarkerſchütterung, während 3 andere
mit leichten Verletzungen davonkamen. Der ſchwerverletzte

im 4. Jahre dienende Muſiker wurde vom Platze weg in
die Klinik verbracht. a

(Ein Elbinger Poliziſt) wurde bei Verfolgung
zweier Exzedenten von dieſen überfallen. Sie entriſſen ihm
Sabel und Revolver und richteten ihn ſehr bedenklich zu.
Beide Attentäter ſind verhaftet worden.

Geim Schaukeln) auf Brettern ſtürzten am Mitt-
woch zwei Knaben im Alter von 13 und 13 Jahren in einen
ei Meiderich belegenen Teich und ertranken.

er Lemberger Bankier Paul Schellen
verg), der in den letzten Jahren große Verluſte erlitten
Haben ſoll, hat ſich erſchoſſen.

(Die Rennyacht des Kaiſer s) „Meteor“ ſoll, wie
es den Anſchein hat, an den Cowesregatten nicht theilnehmen,
ſondern ſofort in das Dock von Southampton gehen. Jeden
falls iſt die Mannſchaft der Yacht, die noch bis zum
T. September verpflichtet war, unter Auszahlung der bis
dahin laufenden Wochenlöhne für die Woche 28 Mk.
ſchon jeßt bedingungslos entlaſſen worden. Außerdem ſind
unter den Leuten Renngelder im Betrage von etwa 3000
Mark vertheilt worden.

Einen luſtigen Spitz namen) haben ſich im
Kreiſe Bunzlau die Töchter eines Amtsvorſtehers, der zu
gleich Wahlvorſteher war, zugezogen. Sie ſtanden vor dem
Wahllocal als Zettelvertheilerinnen, um den ankommenden
Wählern die „richtigen“ Zettel zu geben, Wer dafür den
„falſchen Zettel“ auslieferte, erhielt ein Glas Bier oder nach
freier Wahl eine warme Wurſt. Seit dieſer Zeit heißen
die patriotiſchen Damen „die Wahlküren.“

Ein ſchweres Eiſenbahn unglück) wird aus
Irland gemeldet: Ein von Belfaſt abgelaſſener Perſonenzug
Fuhr auf einen leeren, in Station Larne auf einem Neben
geleiſe haltenden Sonderzug. Elf Paſſagiere wurden
verletzt, darunter fünf ernſtlich. Der Lokomotivführer
und der Heizer ſprangen, als ſie ſahen, daß der Zuſammen
ſtoß unvermeidlich ſei, von der Maſchine herunter und blieben
unverletzt.

Militäriſches.
Deutſchland. Von den gegenwärtig im Bau be

ſindlichen neun deutſchen Kriegsfchiffen gelangt
Ende dieſes Monats der kleine Kreuzer „Gazelle“ nach

einundeinvierteljähriger Bauzeit auf der Kruppſchen
Germaniawerft zu Gaarden bei Kiel zur Ablieferung. Ende
nächſten Monats wird nach zweiundeinvierteljähriger Bau
zeit auf dem Stettiner „Vulkan“ der Kreuzer zweiter Klaſſe
„Hanſa“ folgen. Am 1. October ſoll, alsdann nach kaum
jähriger Bauzeit, das erſte der neuen großen Panzerſchiffe
„Kaiſer Friedrich II.“ abgenommen werden. Das
letzte der in dieſem Jahre fertig zu ſtellenden Kriegsſchiffe
wird das Kanonenboot „Erſatz JItis“ ſein, das am 27.
November v. J. auf der SchichauWerft zu Danzig
begonnen wurde und Mitte November d. J. vollendet ſein
ſoll. Das ſind im Ganzen Schiffe, zu denen die bereits
in dieſem Jahre zur Ablieferung gelangten drei, nämlich
ber Kreuzer 2 Klaſſe „Hertha“, der Kreuzer 2 Klaſſe
Viktoria Luiſe“ und der Kreuzer 2. Klaſſe „Freya“
hinzukommen, ſo daß unſere Marine im lauſenden Jahre
einen Zuwachs von ſieben mit zwei Ausnahmen dem
Kreuzerkyp angehörenden neuen Kriegsſchiffen erhält. Mitte
Februar 1899 wird das erſte der vier im nächſten Jahre
abzuliefernden Kiegsſchiffe, das Kanonenboot, „Erſa t
Hhäne“, auf der SchichauWerft zu Danzig fertiggeſtellt
werden. Am 1. März ſoll nach einer Bauzeit von knapp
2 Jahren auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven
das Linienſchiff Kaiſer Wilhelm folgen, am 1.
April nach einer Bauzeit von knapp 2 Jahren auf der
kaiſerlichen Werft zu Danzig der Kreuzer 2. Klaſſe
„Vineta“, Gegen Ende des nächſten Jahres dürfte dann
noch der alsdann größte deutſche Kreuzer „Fü r ſt
Bis marck“ auf der kaiſerlichen Werft zu Kiel nach
jähriger Baufriſt fertiggeſtellt werden. Das letzte der
gegenwärkig im Bau befindlichen Kriegsſchiffe, das Linien
ſchiff „Erſatz König Wilhelm“, wird nach knapp drei
Jähriger Bauzeit auf der Kruppſchen Germaniawerft am 1.
September 1900 vollendet ſein.

e Frankreich. Wie der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ aus
Paris geſchrieben wird, hat der neue Marineminiſter

ockroy einem Mitarbeiter des „Matin“ gegenüber
geäußert, daß der große Credit 260 Millionen Francs, den
Das Parlament bewilligt hat, verwendet werden müſſe zur
Herſtellung von ſtark befeſtigten Stationen oder Depots in
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2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

den verſchiedenen Erdtheilen, um der Flotte eine ſichere
Zufluchtsſtätte und genügende Kohlenvorräthe im Falle der
Gefahr zu ſichern. Zur Entwickelung der mobilen Ver
theidigung ſeien Küſtenbewachungsſchiffe und Torpedoboote
erforderlich, letztere von großer Geſchwindigkeit, da die
Engländer Torpedofänger mit 30 bis 32 Knoten Fahr
geſchwindigkeit gebaut haben. Sodann wird verlangt
Schaffung von ſchnellfahrenden gepänzerten Kreuzern.
Die großen Panzerſchiffe könnten mit Rückſicht auf das
enorme Gewicht ihrer Panzer nicht mit einer genügenden
Geſchwindigkeit verſehen werden. Die im Bau befindlichen
Panzerſchiffe würden nach den ausgearbeiteten Plänen
beendigt werden, denn es ſei nicht möglich, die wichtigſten
Beſtandtheile eines Schiffes während des Baues abzuändern

Aus vorſtehendem ergiebt ſich, daß gegenwärtig die großen
Panzerſchiffe in der Werthſchätzung ſchon wieder eine Einbuße
erlitten haben.

Oſtaſien. Jn Port Arthur können nach dem
„Porth China Herald“ nicht mehr als ſieben Schiffe auf
einmal ankern noch ſchlimmer iſt aber der Umſtand, daß
ſie dort wie in einer Mauſefalle ſitzen, wenn ſie einmal im
Hafen ſind. Einer der fremden, in Oſtaſien ſtationirten
Admirale ſoll geäußert haben, Port Arthur ſei ein aus
gezeichneter Platz zum Blokiren. Talienwan kann zwar
ganze Flotten aufnehmen, da die Bucht ſechsunddreißig
engliſche Geviertmeilen groß iſt. Aber ſie iſt nicht genügend
geſchützt vor öſtlichen Winden, die in dieſer Gegend beſonders
im Winter und Frühling häufig ſind. Sowohl in die beiden
neuen ruſſiſchen Häfen wie in Weihaiwei und Kiaut
ſchou wird nach der Meinung des „North China Herald“
noch viel Geld hineingeſteckt werden müſſen, bevor ſie für
ihre Beſizer von dauerndem Werthe ſind. Wenn Talienwan
mit der ſibiriſchen Eiſenbahn verbunden werden ſoll, ſo muß
man dort einen guten und ſicheren Hafen ſchaffen. Hierfür
werde man wohl eine der kleineren Jnnenbuchten wählen,
vielleicht Vietory Bai, wo die engliſche Flotte nebſt den
Transportſchiffen im Jahr 1860 ankerte.

Haus- und Landwirthſchaft.
F. Kartoffeln in der Aſche gebraten, beſitzen

einen weit beſſeren Geſchmack als ſolche, die in gewöhnlicher
Weiſe in Waſſer gekocht ſind. Um einen, dem der erſtge
nannten Kartoffeln gleichen Wohlgeſchmack zu erzeugen,
wird folgendes Verfahren angewendet: die Kartoffeln werden
geſchält, ſauber gewaſchen und auf einen Durchſchlag zum
Ablaufen gegeben. Darnach vermengt man ſie gehbrig mit
einer Kleinigkeit Salz und ſchüttet ſie in einen eiſernen
Topf. Dieſen Topf bedeckt man mit einem Deckel von
Eiſenblech, der vollſtändig eben iſt und deſſen Henkel man
nach inwendig legt. Alsdann ſtürzt man den Topf um
und ſchiebt ihn derartig in den heißen Ofen, daß die Kar
toffeln auf den Deckel zu liegen kommen. Je nach der Hitze
des Ofens bedürfen ſie mindeſtens eine Stunde zum Gar
werden ſie müſſen ſehr reichlich weich ſein, ſchmecken dann
aber beſſer als echte Kaſtanien.

Um den ſo billigen Schellfiſchen oder Seefiſchen
einen recht angenehmen Geſchinack beizubringen und
den ihnen meiſt anhaftenden üblen Geruch vollſtändig zu
nehmen, verfahre man, wie der „Praktiſche Wegweiſer“,
Würzburg, ſchreibt, vor dem Kochen auf folgende Art und
Weiſe „Nachdem die Fiſche innen und außen aufs
Peinlichſte geſäubert, auch die Kiemen entfernt worden ſind,
lege man dieſelben in eine Schüſſel auf den Rücken und
fülle die Bäuche mit Salz, Pſfefferkörner, Lorbeerblätter,
ganzen Jngwer, Zwiebeln, Sellerie und Möhre und einige
Eitronenſcheiben an und übergieße Alles mit kochendem
gutem Eſſig: Jn dieſer Flüſſigkeit laſſe man die Fiſche die
Nacht über ſtehen. Vor dem Kochen waſche man die Fiſche
mit friſchem Waſſer ab und ſiede ſie dann in der bekannten
Weiſe. Selbſt der verwöhnteſte Feinſchmecker wird ſich an
den ſo zubereiteten Fiſchen gütlich thun.

F. Um Pferde vor Fliegen zu ſchützen, bewährt
ſich das folgende Verfahren. Man kauche einen Schwamm
in dünne Karbolſäurelöſung und benetze damit diejenigen
Theile des Pferdes, welche am meiſten von den Fliegen
beläſtigt werden. Dieſes Mittel iſt durchaus wirkſam, da
kein Jnſeet den Geruch von Karbolſäure vertragen kann.
Steht das Pferd im Stall, ſo lege man ihm eine leichte
Staubdecke über; dieſelbe wird nicht allein die Fliegen,
ſondern auch den Staub abhalten und ſomit die Arbeit
des Putzens verringern. Befindet ſich das Pferd auf der
Weide, wo Sommerhitze und Jnſecten ihm tagsüber mehr
Fleiſch nehmen, als ein gutes Futter zu erſetzen vermag,
ſo thut man gut, es am Tage in einen kühlen Stall zu
ſperren und erſt am Abend, wenn es kühler geworden,
herauszulaſſen.

T r eereeeeeeeeene e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die erſte in Deutſchland gebaute Dampf

maſchine führt uns, neben einer großen Reihe anderer,
für die Entwiklung der Induſtrie bedeutſam gewordener
Maſchinen aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts, das
ſoeben zur Ausgabe gelangte achte Heft des neuen Pracht
warkes „Das XIX. Jahrhundert in Wort und Bild“,
Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer
Deutſches Verlagshaus Bong Co. Berlin, 60 Lieferungen

à 60 Pf.) vor Augen. Das wiederum glänzend ausgeſtat
tete Heft des von Preſſe und Publikum mit einſtimmigen
Beifall aufgenommenen Buches, deſſen Käufer bereits jetzt,
wenige Wochen nach der Ausgabe der erſten Lieferung, nach
Zehntauſenden zählen, bringt neben dem Kapitel „Technik
und Jnduftrie“ noch den Beginn der Geſchichte der Chemie,
die bekanntlich ein Kind unſeres Jahrhunderts iſt. Der
Text iſt wie immer ebenfo klar und gediegen, wie feſſelnd
und unterhaltend, und die Jlluſtrationen von denen nur
eine reizende Farbendruck-Beilage „Abendgeſellſchaft zu
Anfang des 19. Jahrhunderts ſowie ein herrliches
Jugendporträt der Königin Viktoria von England
erwähnt ſeien ſind mit gewohnter Meiſterſchaft ausgeführt.

Heilwirkung der Röntgenſtrahlen. Auf Grund
eingehender Unterſuchungen iſt von verſchiedenen Seiten der
Nachweis erbracht worden, daß die vielgenannten ReStrahlen
des Würzburger Profeſſors auch krankheitserregende Bakterien
ſicher abtödten. Ueber weitere Verſuche auf dieſem Gebiete
berichtet Privatdozent Dr. Rieder in der neueſten Nummer
der Münch. mediz. Wochenſchr. „Dieſe bakterientödtende
Wirkung ließ die Anwendung der Röntgenſtrahlen bei gewiſſen
Hauterkrankungen angemeſſen erſcheinen, deren Entſtehung
auf Bakterien zurückzuführen iſt, und in der That wurden
auf der Münchener mediziniſchen Klinik ſehr günſtige Er
folge bei Lupus (Hauttuberkuloſe), Grind, Schuppenpflechte,
chroniſchem Ekzem e. erziehlt. Nicht ausgeſchloſſen iſt auch
eine direkte Beeinfluſſung der Haut ſelbſt; wird doch bei
langdauernder, intenſiver Beſtrahlung mittels Röntgenſtrahlen
nicht ſelten eine Hautentzündung beobachtet. Das Gebiet,
welches ſich die allgewaltigen Strahlen in der Medizin dienſtbar
machen, wird ſomit immer größer.

Neueſte Nachrichten.

Waſhington, 15. Juli. (H. T. B) San
tiago hat ſich geſtern Abend den Amerikanern
bedingungslos ergeben, da die Lebensmittel
gänzlich aufgezehrt waren. General Toral, der
Kommandant von Santiago, ſah ſich deshalb wider
ſeinen Willen gezwungen, ſchon geſtern Mittag
wegen Uebergabe der Stadt unter möglichſt günſtigen

Bedingungen in Unterhandlung zu treten. Die
Conferenz der Regierung im Weißen Hauſe ließ
ſich jedoch auf keinerlei beſondere Zugeſtändniſſe
ein, ſondern verlangte bedingungsloſe Uebergabe,
der ſich General Toral fügen mußte. Den Spaniern
wurde Abzug gewährt die Offiziere behalten ihre
Degen und die Mannſchaften werden auf neutralen
Schiffen nach Spanien geſchaſfft. Die Forts
Morro und Socopa ſind von Matroſen beſetzt.

Madrid, 15. Juli. (H. D. B.) Der „Corre
ſpondencia“ wird mitgetheilt, daß ſich vor
Madeira drei amerikaniſche Kreuzer ge
zeigt haben. Damit ſtimmt die Meldung überein,
daß vier Seemeilen von Santo Cruz de la Palma
drei Kriegsſchiffe beobachtet wurden. Jn Mahon
auf Palmä langten drei Torpedozerſtörer vom Ge
ſchwader Camaras an. General Auguſtin
meldet aus Manila, daß die Colonne des Generals
Monet, welche auf drei Schaluppen eingeſchifft
war, von amerikaniſchen Schiffen angegriffen und
kriegsgefangen gemacht wurde.

Newyork, 16. Juli. (H. T. B.) General
Shafter wurde zum Gouverneur von Oſt
Kuba und General Garciag zum Komman
danten von Santigago ernannt.

che. Sonntag früh .10
Nachmittags

2 Uhr Candidat Grams.

aus Halle.

TodesAnzeige.
Donnerstag den 14. Juli verſchied meine

Menmarktskirche. 10 Uhr Cand. min. Grams liebe Frau, unſre gute Mutter, Groß und
Schwiegermutter und Schweſter Friederike

Altenburger Kirche. 10 Uhr: Candidat Mitzſchke geb. Kerſt.
Wirth. Richard Mitzſchke nebſt Kindern

Vaters und Sehwiegervaters, des

sagen wir hierdurch Allen innigsten Dank.
Mevrseburg, den 15. Juli 1898.

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei
Hinscheiden meines unvergesslichen Mannes, unseres theueren

Steinmetzmeisters Gustav Peuschol

Die trauernden Hinterbliebenen.

dem

Am 11. Juli, abends 8 Uhr, verſtarb der Steinmetzmeiſter

Herr Gustav Adolf Peusehel,
Mitglied der kirchl. Gemeindevertretung von St. Thomae hier. Er hat dieſer
Vertretung ſeit dem Jahre 1885 angehört und an ihren Berathungen und
Arbeiten ſtets den regſten Antheil genommen.
treuen Mitarbeiter an der Förderung unſres kirchlichen Gemeindelebens und
werden ihm ſtets ein ehrenvolles Andenken bewahren
allem Leid der Erde den Frieden Seines himmliſchen Reichs

Der Gemeindekirchenrath von St. Thomas

Wir betrauern in ihm einen

Gott ſchenke ihm nach

Teuchert.

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Maximi wird

bekannt gemacht, daß für das Jahr 189/99 gemacht, daß für das Jahr 1898,99 eine
eine Kirchenſtener von 15 Zuſchlag zur Kircheuſtener von 9 Zuſchlag zur Ein

Einkommenſteuer erhoben wird.
Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage

in der hieſigen StadtſteuerKaſſe während der in der hieſigen Stadtſteuer Kaſſe während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 16. Juli 1898.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Viti wird bekannt

kommenſteuer erhoben wird.
Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage

Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Merſeburg, den 16. Juli 1898.

Der Gemeinde Kirchenrath St. Viti.



Bekanntmachung. Fein möblirtes Zimmer Veteit der „Abgerut ſcht en“ „Vvoli“ Sommertheater,

Sonnabend den 16. v. M. vor mit Schlafcabinet, am Markt gelegen, zut ich Alle, welche die Ehre hatten Heuſchkel'sren verſteigere ich im Caſinv vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. eng en werten a ſich Sorge n 998

2 onntag den I7. Juli er.eine Portie ehe Korhwaaren, Freundl. Schla stelle im Alten essauev“ Anguſenden be Furchgegangene Weber.
als Reiſekörbe gr. Haud zu vermiethen Markt 15. hufs Gründung eines Vereins Poſſe mit Geſang in 5 Aeten. Muſik von
körbe und verſch. kleinere m e L Mehrere Abgerutſchte MillöckerSachen einer Garcon u S NB. Die Mitglieder des Matzkuchen Clubs
Merſeburg den 15. Jult 1808 Elegaut möbl. Jimmer mit Cabinet ſind eingeladen. Sommerfeſt ſche

Wanennite, Gerichtsvollzieher per ſofort zu vermiethen Markt 10. n e s 16 chen. des Verbandes der kirchl. Vereine G

Dobſt- Verpachtung. Rucdoſf Mosse e e e enDie Hartobſt und Pflaumennutzung e L M a. S. n Miatht, freundlichſt e e e Feier des 50 jährigen Beſtehens
der Gemeinde Meuſchau ſoll beſorgt pünktlich und zu den Originne der innern Miſſion, SMittwoch den 20. Juli er. Kreiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten, F. e R e Sonntag Jenm I7. Jwül, 79

e en e e e e eHietend verpachtet werden Bedingungen im Se haftsanzeigen, Pacht Heirath 5 el epach gung an el nete e in, hamtel rat en wetter im Saale.Termine Der Gemeindevorſtand. Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An E t. Martius. etkand Verkaufe e Wer röffnungsanſprache: Superin grtius I Jetian alle Zeitungen eſſen Valm l. e „Wichern, der Herold der innern Miſſion
Ohbstverpachtung. des An und deelende n e ehe Amt e en Wehen für die t la

e Belege werden ür jede Einrückung niß e Frau enarbelt auf dem Gebiete der innern ſanten n werdenDas Hartabſt in dem Schmidt ſchen Weh liefert und bei Aer bneegen Rabatt Freimillin Frnerwehr. Meiſten Prediger Bornhak. o wen
richt in Meuſchauer Flur, an der Luppe ge gewährt. Koſten Voranſchläge und Kataloge z Fionfer) Compagnie. Gemeinſame Geſänge; Quartette. dennlegen, iſt freihändig zu verpachten. unentgeltlich Nächſten Montag We b m. e Glieder unſrer Gemeinden ſind herz ürhrnMeuschau Nur S- e en h di der n lich eingeladen x Jenen leie e marktskirche. Ohne Entſchuldigung ausGbſt-Yerp gachtung. S s e r en haben den Aus e Borſtaud. Martins mS ſchluß aus der Compagnie zu gewärtigen. IIe Die avend es der u o. ſoll Für Reſtaurateure e Sas an an de Galhof hof zur goldenen e Kugel n
i nttige 1 h, Jiertzans rungen Gerber len Veremn An n See d

im Heyerſchen Gaſthofe hierſelbſt meiſt Fornmlare zu den nach den s88 re ſelbſt eingekocht. Rinne
bietend verpachtet werden. S der mit S n v. in n Senntag r t In S In ſacit, denaft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die J r zue e n n e hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen e Yarti mit ten m S M D. r nv Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben Bahnhof Niederbeung. Sammelort: r ibgeh ſe denete in der Buchdruckerei von Thüringer Hof. Abmarſch Uhr. Zur Carvnuſfſelfahrt n fich

2 t d 18 Th. Rössnevr, Oelgrube Nr. 5 ünſere ſtets ingeladenen Gäſte ſind will c die Jugend und Erwochſene freundlichſt dw Vor
kommen. v VorMontag den Juli, h e en mvormittags 10 Ahr, e Hand trickerei n 7 n n anverſteigere ich im la wird noch angenommen Sieg I. t e en ein e wiglet e G u du h

r wehenT Von ab Täglich friſchen ält S Juli ſei400 aſe en 9 z rü Wluwet e e S Vargangen, e Heute, ne Abend eRothwein e Erfürter Blumenkv u Aſpreun der Fanillen re eAbendunler haltung W. Tanz, im e er Vorstand denn
in Partien von 2, 5 Und 10 Flaſchen. zu Wigen Preſſen bei an ln der „gankenburg

8 g* ab. O onF. Fran nen e Anfang s Uhr. v GStichproben werden bei n A o e a Der Vorſtand. o h e G e

t d ürto s j 5 e he e R ürger Montag den 18. Jult e nm Mhühner Scheiben Schühen- Gilde, von abends S Ah ab, win um chSt Aunmn Perl u her Sonntag und Montag im e a ten meean und S Slthnen e S Mittelſchießen. Gumsges Congert nee ne und Gönner ladet hierzu der ölereeicheſchen Dann Capelle, n der PS S Gebrauchte Packzenge S e e e u 7 Famen n Fern Hierckton: e ee von usene, en ger m laſen,in e ſchönen Stücken, zu Stroh und ist anerkannt äio Vorzügüohste Wlchse dar Re ſtaurant Park Bad Herr ösg r e Kaiſer Sälen m der
Kartoffelſäcken paſſend, billig zit verkaufen Gegenwart Echt In roth. Dosen à 10 u. 20 P Sonntag Nachmittog zu ke M halteMax Piaut- kl. Ritterſtr. 13. Nur acht in rothen Doſen à 10 und 20 Pf. hnchen Husſchießen. Bei un günſtigen Wekter im

Eine jnnge Kuh mit dem General Depot und Engros-Lager für Kreis Hä n Ausſcheßer Parterre- Local d v9Kalbe ſteht zu verkaufen Merſeburg bei: Banl Berger Neumarkte wozu ergebenſt einladet R. Minkuter 23 un d

J r R 3. Dre n Programm 25 f. e Aheſe der AnS 690 9. Verkaufsſtellenb. W. Kämmerer, Schmale a G n De Beine Walther d die
ſtraße, Heinr. Schultze jun-- fl. RitterHausverkanſ. ſtr, Welzer. Domplaß, T. Stever, Sntag den I. Juli on bende Ein en tüchtigen Se h Ache ba v
ſleſche Straße O VI verbreitet u Ob derEin in Mitte der Stadt gelegenes kleines S Jaerren en en e e ſah e e ſachermſtr hen wolle

Wohnhaus mit Hofraum und Stallgebäude raenzel. Steinſtr. Jults Drommer Suche ſof hl betiſt ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen Unteraltenburg, O. Menniteke, Bahnhofſir, e N ken
Kilterstr 16. Vriedr. Peege, Weiße Mauer 18 ne 9 e S S 9 v 3 9 E. n fü ühre

Carl ecken, Franukleben, eKl. RNitterſt vaſge 12 W. Muller, en Wallendorf, Heute Abend Salzknochen. Friſche Sülge. e eene e weit daß im e
ſoll zu äußerſt billigem Preiſe recht bald ver D. Zümnmmer-, Kaufmann, Döällnitz, 5 e S r ſie ſe dieſe W m pikauft werden. Näheres bei Curt Pabst. Kaufmann in Spergan, 6 48 S z n n 8 9 m Bl P e V Mi WeDried. Kunth. Weitere Verkanfsſtellen werden vergeben. Sonntag den 12. Juli, von nachm. wird angenommen u n durch e

2 La S 4 3 Uhr an, ladet zum Hertet, Neumarktsmühle dte daßBill ges F. anrragd, gkulgtur De Je t al r 8 en nr in großte und kleinen Jortunt hält in e e a l Feihslag iſtEin neuer Rover (Puneumatik) Pacchen zu 60 un d 80 Pf. vorräthig Hie Jugend von Leung. H. Köhler. ſindet zum 15. Auguſt e e d. J in dieſer

e billig zu ver Wie Moögemer, Zur hochfeine Biere nud ff. Speiſen leichten Dienſt Dammſtr. 6 I. hihen die Her
ufen. G. Seit Buchdruckerei, Oelgruvbe iſt aufs Beſte geſorgt D. S e be Mi eheHalleſche Str. 13, part. e Ver heirat. 6 tenarh er henen dk e G S 9 n l 9 Auge e e G ge per Mitte Auguſt haſtW W 1 h nur a euch von be e à Stück 10 Pf., ſowie Sonntag e 18. Juli, von Nach Körbisdorf n in der
in kleines beſſeres Haus mit ne ehe n r mittags an, Ein e Altes e r van Nwlbet gyſhen e der ehe S S nene hlane orlefſeln Eelen, Zähne e engelegen, wird vor einer Rent r mehlreich Z Liter 20 Pf. d Tanbes w e a e en un r Haushalte h ſe n egh

nerin zu kaufen geſucht. Schriftl. bei De r h G ito Cagteg Kuste gel. n r. im Hofe. v illt ſeieOfferten mit Preisangabe er Sran e e e a. a hart e on e en ſo din ec ſt ebeten unter Ankauf S 98 an 5 Je I un tet u ſchen Mädchen, Knechte uns Deſenge Whn Maledie Exped. 9. Bl. Den tſch er e etallat heiter „Verband n i ſucht e und e MinneVerwaltung Merſeburg) Sonn es en Juli, von nachm. u an, rau Tangen reiteſtraße 2 den trafenGroßes helles Zimmer bie en e h S Kanzunſik. m n hm. Nebenraum, parterre, paſſend zu Büreau, im „-Saaleschlössce hen dlichſt einladet quelte war,Comptoir Nähe des Marttes, ſofort zu e Mitgltecer Versammlung. en ernebeeg nd ger an
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl. agesordnung: Rechnungélegung An a nneh in w n iS vom II. Quartal. 2 Beſchlußfaſſung über e n Wden,9 tage, G ha rdts r. 35, unſer Stiftungsfeſt. 3) Verſchiedenes. Sonntag den S Ju e e te Gedes d dingSämmtliche Mitalieder guſſen zur Stelle r fo e e is 8 Betten n haltenper Januar e ermniethen e im Die Ortsverwaltung. S Hin et de T federn p 5 m jſ habe ſei
Ein einzelner Mann t eigenen Möbeln 7 r verbunden i Kühn g. anſucht eine Wohnung beſtehend aus Mer tzel 9 Rel n Tauznaſtt e M e Pehit

Stube und Kammer, entweder bald oder auch S a et in n on hſpäter Reflectirende wollen bitte ihre Offerten W C S e a nahebei Horn Dänng. Wagnerſtraſte 2, elbtt engekoche G. C e c Wnge hniederlegen ſt e e m terkeit““. wönn nEine Stube r Zu u Er. Sonntag den 17. Jnli d. J. e n e ihrefür n Perſonen zum 1. Oetober zu miethen a 5 e A n M Ausflug i wach Nerven ing d en h m nd e
geſucht. Gefl. Offerten unter O O an dieſe e n San „zur goldenen Krone“), 2 erford in We e Vhan n
Exped. d. Bl. erbeten. K. Ruvolph. marſch: 2 Uhr vom Kinder PlungPlatze

Se r wenVeranwortnche Redoct tion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Mee 2 o e Sen e h
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